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244. Verordnung: 3. Fachgruppenordnungsnovelle — 3. FGO-Nov.
2 4 5 . Verordnung: Abänderung der II. Mastkreditverordnung.
2 4 6 . Verordnung: Ein- und Durchfuhrbeschränkungen zur Verhütung der Einschleppung gefährlicher Pflanzen-

krankheiten und Pflanzenschädlinge.
2 4 7 . Verordnung: Bei strafgerichtlichen Verfahren zu entrichtende Gebühren für Amtshandlungen der Bundes-

kellereiinspektoren.
2 4 8 . Verordnung: Abänderung der Einrechnungsvorschrift 1945.
2 4 9 . Verordnung: 2. Durchführungsverordnung zum Arbeitslosenversicherungsgesetz.
2 5 0 . Verordnung: Ausscheidung der Gemeinden Edelstal und Kittsee aus dem Sprengel des Bezirksgerichtes

Hainburg an der Donau und Zuweisung zum Sprengel des Bezirksgerichtes Neusiedl am See.
2 5 1 . Kundmachung: Errichtung der im § 9 des Mastkreditgesetzes vorgesehenen gemeinsamen Stelle zur Führung

eines Verzeichnisses über Darlehen gegen Verpfändung von Rindvieh.
2 5 2 . Kundmachung: Erweiterung des Geltungsbereiches der Satzung der Weltgesundheitsorganisation, des Proto-

kolls, betreffend das Office International d'Hygiène Publique und des Abkommens, welches von den auf
der Internationalen Gesundheitskonferenz 1946 vertretenen Regierungen für die Errichtung der Interims-
Kommission der Weltgesundheitsorganisation abgeschlossen wurde.

253. Kundmachung: Abänderung und Ergänzung der Kundmachung, betreffend die Besoldungsordnung für die
Beamten der Österreichischen Bundesbahnen.

2 5 4 . Kundmachung: Abfertigung von Bundesbahnbeamten, die ohne Ruhegenuß aus dem Dienststand ausscheiden.

2 4 4 . Verordnung des Bundesministeriums
für Handel und Wiederaufbau vom 29. Sep-
tember 1949, mit der die Fachgruppenord-
nung neuerlich abgeändert wird (3. Fach-
gruppenordnungsnovelle — 3. FGO-Nov.)

Auf Grund des § 32 des Bundesgesetzes vom
24. Juli 1946, B.G.Bl. Nr. 182, betreffend die
Errichtung von Kammern der gewerblichen Wirt-
schaft (Handelskammergesetz — HKG.) wird im
Einvernehmen mit den Bundesministerien für
Inneres, für Unterricht, für soziale Verwaltung,
für Finanzen, für Land- und Forstwirtschaft, für
Verkehr und für Energiewirtschaft und Elektri-
fizierung verordnet:

Der Anhang zur Fachgruppenordnung (Fach-
gruppenkatalog) (Verordnung vom 15. Juli 1947,
B. G. Bl. Nr. 223, in der Fassung der Verordnun-
gen vom 20. Juli 1948, B. G. Bl. Nr. 167, und vom
23. Dezember 1948, B. G. Bl. Nr. 38/1949) wird
abgeändert wie folgt:

1. Im § 1, Abs. (4), wird nach Buchstabe A
ein neuer Buchstabe B mit folgendem Wortlaut
eingeschaltet:

„B. Bei der B u n d e s i n n u n g d e r F a ß -
b i n d e r , K o r b f l e c h t e r u n d B a s t -
w a r e n e r z e u g e r (Ziffer 11)

a) L a n d e s i n n u n g W i e n d e r F a ß -
b i n d e r , umfassend:
Faßbinder,
Korkstöpselerzeuger,
Holzschachtelmacher.

b) L a n d e s i n n u n g W i e n d e r K o r b -
f l e c h t e r u n d B a s t w a r e n -
e r z e u g e r , umfassend:

Korbflechter,
Bastwarenerzeuger,
Sessel- und Mattenflechter."

2. Die bisherigen Buchstaben B bis I erhalten
die Bezeichnung C bis J.

3. Es wird ein weiterer Buchstabe K mit fol-
gendem Wortlaut angefügt:

„K. Be i d e r B u n d e s i n n u n g d e r
c h e m i s c h e n G e w e r b e (Ziffer 43)

a) L a n d e s i n n u n g W i e n d e r che-
m i s c h e n G e w e r b e , umfassend :
Seifensieder,
Erzeuger von Lederkonservierungsmitteln,

Schuhcreme, Fußbodenpflegemitteln, tech-
nischen Schmiermitteln, Metallputzmit-
teln und anderen chemisch-technischen
Waren, Parfümeriewaren, kosmetischen
Waren, Feuerwerksmaterial, Feuerwerks-
körpern, Sprengpräparaten,

Verarbeiter von Erdöl,
chemische Laboratorien,
Abdecker.

b) L a n d e s i n n u n g W i e n d e r S c h ä d -
l i n g s b e k ä m p f e r , umfassend:
Schädlingsbekämpfer.

c) L a n d e s i n n u n g W i e n d e r G l a s -
u n d G e b ä u d e r e i n i g e r , umfassend :
Glas- und Gebäudereiniger."
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4. Im § 6, Abs. (1), werden die Ziffern 1 und 2
wie folgt abgeändert:

„1. F a c h v e r b a n d d e r G a s t - u n d
S c h a n k b e t r i e b e :
für Gasthäuser,
für Gasthöfe (gemischte Betriebe) mit höchstens

8 Fremdenbetten,
für Speisehäuser,
für Klubs,
für Kaffeehäuser, Kaffeerestaurants, Kaffee-

schänken und Kaffeekonditoreien,
für Weinhäuser,
für Weindielen,
für Bahnhofs- und Schiffsrestaurants,
für Bars,
für Frühstückstuben,
für Buffets in Theatern, Zirkussen, Lichtspiel-

theatern, bei Sportveranstaltungen, auf Bahn-
höfen usw.,

für Branntweinschänken,
für Kantinen,
für Werksküchen,
für Bierhütten,
für Eissalons.

2. F a c h v e r b a n d d e r B e h e r b e r -
g u n g s b e t r i e b e :
für Hotels,
für Gasthöfe mit mehr als 8 Fremdenbetten,
für Schutzhütten,
für Pensionen,
für Internate,
für Fremdenheime (Miethäuser)."

Kolb

2 4 5 . Verordnung der Bundesregierung vom
4. Oktober 1949, womit die II. Mastkredit-
verordnung vom 20. August 1932, B. G. Bl.

Nr. 299, abgeändert wird.
Auf Grund der §§ 9 und 11 des Bundesgesetzes

vom 30. Juni 1932, B. G. Bl. Nr. 210, über die
Verpfändung von Rindvieh für Mästungskredite
(Mastkreditgesetz) wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesregierung vom
20. August 1932, B.G.Bl. Nr. 299 (II. Mast-
kreditverordnung), wird abgeändert wie folgt:

1. In den §§ 2, 5 und 7 tritt an die Stelle des
Hinweises auf die Verordnung vom 20. August
1932, B. G. Bl. Nr. 298 (I. Mastkreditverord-
nung), die Bezugnahme auf die Verordnung vom
7. Juli 1949, B. G. Bl. Nr. 161 (III. Mastkredit-
verordnung).

2. Im § 5 hat der zweite Satz zu lauten: „Die
Höhe dieser Abgabe beträgt für jedes Stück
Vieh 3 S."

3. In den §§ 6 und 7 werden die Worte „Vieh-
paß" und „Viehpaß-Juxtaheft" durch die Worte
„Tierpaß" und „Tierpaß-Juxtaheft" ersetzt.

Figl Schärf Helmer Gerö Hurdes
Maisel Zimmermann Kraus Kolb Sagmeister
Krauland Übeleis Migsch Gruber Altenburger

2 4 6 . Verordnung des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft vom 5. Ok-
tober 1949 über Ein- und Durchfuhr-
beschränkungen zur Verhütung der Ein-
schleppung gefährlicher Pflanzenkrankheiten

und Pflanzenschädlinge.
Auf Grund des II. Teiles des Bundesgesetzes

vom 2. Juni 1948, B.G.Bl. Nr. 124, über den
Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz)
wird im Einvernehmen mit den Bundesministe-
rien für Finanzen und für Handel und Wieder-
aufbau verordnet:

A. Einfuhrverbote.
§ 1. Gegenstände jedweder Art, die mit einem

gefährlichen Pflanzenschädling oder einer ge-
fährlichen Pflanzenkrankheit behaftet sind und
durch die dieser Schädling oder diese Krankheit
eingeschleppt werden können, dürfen weder ein-
noch durchgeführt werden.

§ 2. Die Einfuhr folgender Gegenstände ist
verboten :

a) Erde, Mist und Kompost;
b) bewurzelte Nelken und Nelkenstecklinge;
c) Nelkenschnittblumen in der Zeit vom

15. März bis 30. November;
d) Pflanzen der Gattungen Tanne (Abies),

Fichte (Picea), Kiefer (Föhre, Pinus), Doug-
lasie (Pseudotsuga), Tsuga, Ulme (Ulmus)
und Pappel (Populus), sowie Stecklinge,
Ableger, Pfropfreiser und sonstige berin-
dete Teile dieser Pflanzen;

e) Triebe, Blätter und Wurzeln von Toma-
ten-, Kartoffel- und Auberginenpflanzen;

f) Rüben und Mangoldpflanzen (Beta vul-
garis) mit Ausnahme der Samen und ge-
köpfter Rübenwurzeln.

B. Einfuhrbeschränkungen.
§ 3 . (1) Die Einfuhr von K e r n o b s t (Apfel,

Birne, Qui t te , Mispel) ist zulässig, wenn ein
Gesundheitszeugnis bescheinigt, daß die Ware
frei von San José-Schildlaus (Quadraspidiotus
perniciosus), Mittelmeerfruchtfliege (Ceratitis
capitata) und Apfelfruchtfliege (Rhagoletis po-
monella) ist.

(2) Die Einfuhr von S t e i n o b s t [Marille
(Aprikose), Pfirsich, Zwetschke, Pflaume, Reine-
claude, Kirsche] ist zulässig, wenn ein Gesund-
heitszeugnis bescheinigt, daß die Ware frei von
San José-Schildlaus (Quadraspidiotus pernicio-
sus) und Mittelmeerfruchtfliege (Ceratitis capi-
tata) ist.

(3) In der Zeit vom 15. Oktober bis 15. April
darf Obst auch ohne Bestätigung über das Frei-
sein von San José-Schildlaus (Quadraspidiotus
perniciosus) eingeführt werden.

§ 4. (1) Die Einfuhr von K a r t o f f e l n ist
zulässig, wenn ein Ursprungs- und Gesundheits-
zeugnis bescheinigt, daß
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a) die Ware frei von Erde ist;
b) die Ware frei von Kartoffelkrebs (Synchy-

trium endobioticum), Kartoffelkäfer (Lep-
tionotarsa decemlineata) und Kartoffel-
motte (Phthorimaea operculella) ist;

c) Kartoffelkrebs (Synchytrium endobioticum)
zumindest im Umkreis von 5 km um den
Ursprungsort in den letzten fünf Jahren
nicht aufgetreten ist;

d) die Knollen eine Mindestgröße von 3'5 cm
aufweisen.

(2) Die Einfuhr von Saatkartoffeln ist, unbe-
schadet der Bestimmungen des Abs. (1), nur in
ungebrauchten Säcken zulässig, wenn Sorte und
Saatstufe angegeben sind und bestätigt wird, daß
die Kartoffeln aus einem Bestande stammen, der
frei von Viruskrankheiten (mit Ausnahme von
leichtem Mosaik) ist.

§ 5. Die Einfuhr von O b s t b ä u m e n , Obst-
sträuchern und sonstigen laubabwerfenden Bäu-
men und Sträuchern mit Ausnahme von Ulme
(Ulmus) und Pappel (Populus) einschließlich ihrer
Setzlinge, Stecklinge, Edelreiser und Unterlagen
ist zulässig, wenn

a) ein Ursprungs- und Gesundheitszeugnis
bescheinigt, daß die Gehölze
1. frei von Erde,
2. frei von San José-Schildlaus (Quadra-

spidiotus perniciosus)
sind; bei Einfuhr von Pfirsichbäumen oder
-reisern ist in diesem Zeugnis außerdem
zu bestätigen, daß die Ware frei von
Pfirsich-Viruskrankheiten ist, und daß der
Betrieb, aus dem sie stammt, frei von
solchen Krankheiten ist;

b) eine Einfuhrbewilligung des Bundesministe-
riums für Land- und Forstwirtschaft in
Wien vorliegt und die Bedingungen dieser
Einfuhrbewilligung erfüllt sind.

§ 6. Die Einfuhr von l e b e n d e n P f l a n -
z e n (Pflanzenteilen) mit Erdballen ist zulässig,
wenn eine Einfuhrbewilligung des Bundesmini-
steriums für Land- und Forstwirtschaft in Wien
vorliegt und die Bedingungen dieser Einfuhrbe-
willigung erfüllt sind.

§ 7. (1) Die Einfuhr von E r d b e e r p f l a n -
z e n (-setzlingen) ohne Erdballen ist zulässig,
wenn ein Ursprungs- und Gesundheitszeugnis
bescheinigt, daß die Ware frei von Viruskrank-
heiten ist und aus einem Betrieb stammt, der frei
von Erdbeer-Viruskrankheiten ist.

(2) Bei der Einfuhr von Erdbeerpflanzen mit
Erdballen sind sowohl die Bestimmungen des
Abs. (1) als auch die des § 6 anzuwenden.

§ 8. Die Einfuhr von S c h n i t t b l u m e n
und B i n d e g r ü n sowie von f r i s c h e n
B l a t t - u n d W u r z e l g e m ü s e n (wie
Rüben, Kraut- und Kohlarten, Spinat, Salat,
Petersilie, Speisezwiebel, Porree, Knoblauch,

Möhren, Karotten, Schwarzwurzel, Spargel,
Rettich, Kren), ferner von frischen T o m a t e n
und A u b e r g i n e n (Eierfrüchte) ist in der Zeit
vom 1. April bis 31. Oktober nur zulässig,
wenn ein Ursprungs- und Gesundheitszeugnis be-
scheinigt, daß die Sendung frei vom Kartoffel-
käfer (Leptinotarsa decemlineata) ist.

§ 9. Die Einfuhr von B l u m e n z w i e b e l n
und B l u m e n k n o l l e n ist zulässig, wenn ein
Ursprungs- und Gesundheitszeugnis bescheinigt,
daß die Ware

a) frei von Erde,
b) frei vom Kartoffelkäfer (Leptinotarsa de-

cemlineata),
c) frei von Gelbem Hyazinthenrotz (Pseudo-

monas hyazinthi), Schwarzem Rotz (Scle-
rotinia bulborum), Sklerotienkrankheit
(Sclerotium tuliparum), Botrytiskrankheit
(Botrytis tulipae), Nematodenkrankheit
(Tylenchus dipsaci), Narzissenfliege (Mero-
don sp., Eumerus sp.) und Wurzelmilben
(Rhizoglyphus echinopus) ist.

§ 10. (1) Die Einfuhr von sonstigen Pflanzen
oder Pflanzenteilen, die ganz oder zum Teil
unterirdisch wachsen (Stauden, Wurzelknollen,
Rhizome u. dgl.), ist zulässig, wenn sie frei von
Erde sind.

(2) „Frei von Erde" im Sinne dieser Verord-
nung ist eine Ware, der Erde nicht in solcher
Menge anhaftet, daß in ihr Schädlinge als Voll-
insekten (Imago), Larven oder Puppen enthalten
sein können. Geringe Erdreste, wie sie Kar-
toffeln, Pflanzenwurzeln u. dgl. gewöhnlich an-
haften, fallen nicht unter die beschränkenden
Bestimmungen.

§ 11. Aus außereuropäischen Ländern, mit
Ausnahme der ans Mittelländische Meer gren-
zenden Länder, ist die Einfuhr von Pflanzen und
Pflanzenteilen mit Ausnahme von Getreide,
Hülsenfrüchten und sonstigen Sämereien, gedörr-
ten und getrockneten Pflanzen und Pflanzenteilen,
Mahlprodukten, Konserven und sonstigen Zube-
reitungen — unbeschadet der Bestimmungen der
§§ 3 bis 10 — nur zulässig, wenn der Sendung
ein Ursprungszeugnis beiliegt, welches bescheinigt,
daß im Umkreis von 50 km im Ursprungsland
der Japankäfer (Popillia japonica) nicht vor-
kommt.

C. Ausnahme- und Sonderbestimmungen.
§ 12. (1) Ohne Beschränkung gemäß den Be-

stimmungen der §§ 2 bis 11 dürfen ein- und
durchgeführt werden:

a) Erzeugnisse grenzdurchschnittener oder
grenzgetrennter, vom Inlande aus bewirt-
schafteter Liegenschaften;

b) im internationalen Eisenbahn-, Kraftfahr-
linien-, Flug- und Schiffahrtsverkehr mit-
geführte, zur Verpflegung der Reisenden
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und des mitfahrenden (mitfliegenden) Per-
sonales notwendigen Lebensmittel (Speise-
wagenbedarf);

c) im Personenreiseverkehr:
1. bis zu 15 kg Obst und Gemüse je Person

zum Verbrauche während der Reise oder
im eigenen Haushalt;

2. Schnittblumen, Nadelholzzweige, Kränze
sowie einzelne als Weihnachtsbäume be-
stimmte Nadelholzpflanzen ohne Erde
und ohne Wurzeln, wenn sie dem per-
sönlichen Bedarf und nicht Erwerbs-
zwecken dienen und aus europäischen
Ländern stammen.

(2) Grenzbewohnern, für die es nach der Lage
ihres Wohnortes ein großes Erschwernis wäre,
ihre Verbrauchskartoffeln in Inlande zu beziehen,
kann auf Ansuchen von der Bezirksverwaltungs-
behörde ihres Wohnortes die Bewilligung erteilt
werden, die notwendige, zahlenmäßig begrenzte
Menge aus dem Grenzbezirk des Nachbarstaates
einzuführen.

§ 13. (1) Die in dieser Verordnung ausgespro-
chenen Verkehrsbeschränkungen gelten auch für
den Durchfuhrverkehr durch das Bundesgebiet.
An Stelle der allenfalls erforderlichen Einfuhr-
bewilligung tritt eine Durchfuhrbewilligung.

(2) Der Durchfuhrverkehr ist von diesen Be-
schränkungen befreit, wenn er auf Grund von
unmittelbar aus dem Auslande ins Ausland
lautenden Frachtpapieren, unter Zollverschluß,
in geschlossenen, unbeschädigten Umhüllungen
oder in plombierten Wagen stattfindet.

§ 14. Das Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft kann die Ein- und Durchfuhr von
Gegenständen, die den Vorschriften der §§ 2 bis
11 unterliegen, auch abweichend von diesen be-
willigen, wenn dadurch die Einschleppung ge-
fährlicher Pflanzenschädlinge oder gefährlicher
Pflanzenkrankheit nicht zu befürchten ist.

D. Allgemeine und Verfahrensbestimmungen.
§ 15. (1) Das Ursprungs- und Gesundheits-

zeugnis muß neben den jeweils gemäß den §§ 3
bis 11 geforderten Bescheinigungen folgende An-
gaben enthalten:

a) Name und Anschrift des Absenders;
b) Name und Anschrift des Empfängers;
c) Beschreibung der Ware;

Art der Pflanzen (Pflanzenteile), bei
Saatkartoffeln, Reben, Obstbäumen und
Obstunterlagen auch der Sorte, beziehungs-
weise Type;
Ursprungsort der Ware {mit Angabe der
Provinz des Landes, usw.);
Gewicht der Ware;
Zahl und Art der Packstücke, eventuell
Zahl der Pflanzen;

eventuell Bezeichnung der Packstücke;
Bezeichnung des Transportmittels (zum
Beispiel Waggonnummer);

d) Datum der Untersuchung und Zeugnisaus-
stellung.

(2) Das Ursprungs- und Gesundheitszeugnis
muß , wenn es nicht auch in deutscher Sprache
verfaßt ist, mit einer beglaubigten deutschen
Übersetzung versehen sein.

(3) Das D a t u m des Zeugnisses darf nicht länger
als drei Wochen vom T a g e der Aufgabe der
Sendung zurückliegen.

(4) Das Zeugnis m u ß mit der Unterschrift und
dem deutlich lesbaren Stempel der mit der Durch-
führung des Pflanzenschutzdienstes des Ausfuhr-
landes betrauten amtlichen Stelle versehen sein.

§ 16. A n Stelle der Bescheinigung über das Fre i -
sein der W a r e von best immten Krankhe i ten und
Schädlingen genügt die Bestätigung der mi t der
Durchführung des Pflanzenschutzdienstes des
Ausfuhrlandes be t rau ten amtlichen Stelle, daß
diese Krankhe i t en u n d Schädlinge im Ursprungs-
lande nicht vorkommen.

§ 17. (1) Der A n t r a g auf Ertei lung einer Ein-
und Durchfuhrbewil l igung ist beim Bundesmini-
sterium für Land - und Forstwirtschaft in Wien
einzubringen.

(2) Der A n t r a g auf Ertei lung einer Einfuhrbe-
will igung h a t zu enthal ten:

a) die Anschrift des Empfängers ;
b) die Bezeichnung und die Anschrift der Be-

zugsquelle;
c) die Menge und die A r t (Sorte) der zu be-

ziehenden Pflanzen (Pflanzenteile);
d) die Angabe, ob die Pflanzen mit oder ohne

Wurzelba l len zur Einfuhr gelangen;
e) die Angabe, ob die W a r e zum Eigenbedarf

oder zur Wei tergabe best immt ist.
(3) Der A n t r a g auf Ertei lung einer Durchfuhr-

bewill igung ha t zu enthal ten:
a) die Anschrift des Empfängers;
b) die Bezugsquelle, Menge und Art der

durchzuführenden Pflanzen (Pflanzenteile);
c) die Art der Verpackung;
d) die Angabe der österreichischen Ein- und

Austrittsstation.

§ 18. Sendungen, die den Bestimmungen der
§§ 3 bis 11, 13, 15 und 16 nicht entsprechen,
können zum Zwecke der Untersuchung durch den
amtlichen Pflanzenschutzdienst unter Beachtung
der Zollvorschriften (Zollanweisung)- bis zum
Sitz der nächsten Dienststelle des amtlichen
Pflanzenschutzdienstes weitergeleitet werden.

§ 19. Die Ursprungs- und Gesundheitszeug-
nisse sowie die auf Grund dieser Verordnung
vorgesehene Ein- und Durchfuhrbewilligung sind
von dem Zollamt, das die Schlußabfertigung vor-
nimmt, halbmonatlich der Bundesanstalt für
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Pflanzenschutz in Wien zu übermitteln; dies gilt
auch für Zeugnisse, die von den Organen des
amtlichen Pflanzenschutzdienstes in Durchführung
der §§18 und 20 ausgestellt werden.

§ 20. (t) Die Organe des amtlichen Pflanzen-
schutzdienstes sind berechtigt, aus dem Auslande
einlangende Sendungen vor ihrer Abfertigung
zum freien Verkehr durch die Zollbehörde aus
Gründen des Pflanzenschutzes einer Untersuchung
zu unterziehen, die nötigen Muster zu entnehmen
und die Richtigkeit der beigegebenen Zeugnisse
zu überprüfen.

(2) Ergibt die Untersuchung, daß durch die
Sendung ein gefährlicher Schädling oder eine ge-
fährliche Pflanzenkrankheit eingeschleppt werden
kann oder daß das beiliegende Ursprungs- oder
Gesundheitszeugnis sachlich unrichtig ist, so hat
der amtliche Pflanzenschutzdienst das Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft in
Wien hievon umgehend in Kenntnis zu setzen,
welches über die Zulässigkeit der Ein- und Durch-
fuhr entscheidet. Bis zum Einlangen der Ent-
scheidung ist die Sendung vom Zollamt zurück-
zubehalten.

§ 21. (1) Bestätigungen, Zeugnisse u. dgl., die
vom amtlichen Pflanzenschutzdienst ausgestellt
werden, müssen die Unterschrift des beauftragten
Beamten und den Rundstempel „Österreichischer
Pflanzenschutzdienst" aufweisen.

(2) Für die Überprüfung der Richtigkeit der
den Sendungen beiliegenden Gesundheitszeug-
nisse gemäß § 20, Abs. (1), dürfen, sofern die
Untersuchung ihre Richtigkeit ergibt, keine
Untersuchungsgebühren eingehoben werden.

E. Schlußbestimmungen.
§ 22. Mit dem Wirksamwerden dieser Verord-

nung treten
a) die Verordnung zur Abwehr der Einschlep-

pung von Krankheiten und Schädlingen der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen in die
Ostmark und in den Reichsgau Sudetenland,
Deutsches R. G. Bl. I S. 1083/1939, Gesetz-
blatt für das Land Österreich Nr. 808/
1939, sowie alle reichsgesetzlichen Verord-
nungen, Erlässe und Weisungen pflanzen-
schutzlicher Art, betreffend Ein- und
Durchfuhr von Pflanzen und Pflanzen-
teilen,

b) die Verordnung der Bundesminister für
Finanzen und für Land- und Forstwirt-
schaft, betreffend Ein- und Durchfuhrbe-
schränkungen zur Verhütung der Einschlep-
pung gefährlicher Pflanzenschädlinge und
Pflanzenkrankheiten, B.G.Bl. Nr. 303/
1937,

außer Kraft.
Kraus

2 4 7 . Verordnung des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft vom 6. Ok-
tober 1949 über die bei strafgerichtlichen
Verfahren zu entrichtenden Gebühren für
Amtshandlungen der Bundeskellereiinspek-

toren.

Auf Grund des § 40 des Weingesetzes 1929,
B. G. Bl. Nr. 328, wird im Einvernehmen mit
den Bundesministerien für Justiz und für
Finanzen verordnet:

§ 1. Ist auf Grund der Ergebnisse einer von
einem Bundeskellereiinspektor vorgenommenen
Revision oder der Untersuchung einer von ihm
entnommenen Probe ein strafgerichtliches Ver-
fahren eingeleitet worden und fallen die Kosten
des Strafverfahrens nicht dem Bunde zur Last,
so haben die zum Ersatz der Kosten des Straf-
verfahrens verpflichteten Personen für die Vor-
nahme der Revision und die Entnahme der
Proben eine Gebühr zu entrichten.

§ 2. Die Gebühr richtet sich nach der Dauer
der Amtshandlung des Bundeskellereiinspektors
in den zu dem beanstandeten Betrieb gehörigen
Kellern und sonstigen der Herstellung, Lagerung
oder Feilhaltung von Wein, Obstwein oder ähn-
lichen Getränken dienenden Räumlichkeiten und
beträgt für jede Stunde, die die Nachschau ge-
dauert hat, zwanzig Schilling. Hiebei ist jede
auch nur angefangene Stunde als volle Stunde
in Anschlag zu bringen.

§ 3. Die Bundeskellereiinspektoren haben in
den von ihnen erstatteten Anzeigen den Zeitpunkt
des Beginnes und der Beendigung der Amtshand-
lung genau anzuführen und die hierauf ent-
fallende Gebühr zu berechnen.

§ 4. Die Gebühr bildet einen Teil der Kosten
des Strafverfahrens. Sie wird wie eine Sachver-
ständigengebühr vom Gericht bestimmt, ist wie
die Kosten des Strafverfahrens im engeren Sinne
(§ 1, Z. 3 des Gerichtlichen Einbringungsgesetzes
1948, B.G.Bl. Nr. 109) einzubringen und als
Einnahme der Justizverwaltung zu verrechnen.

§ 5. Die Verordnung vom 25. August 1925,
B. G. Bl. Nr. 334, über die bei strafgerichtlichen
Verfahren zu entrichtenden Gebühren für Amts-
handlungen der Bundeskellereiinspektoren wird
aufgehoben.

Kraus

2 4 8 . Verordnung des Bundesministeriums
für Justiz vom 13. Oktober 1949, womit
die Einrechnungsvorschrift 1945, St. G. Bl.

Nr. 145/1945, abgeändert wird.
Auf Grund des § 14 des Gesetzes vom 3. Juli

1945, St. G.Bl. Nr. 47, über die Wiederher-
stellung der österreichischen Gerichtsorganisation
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(Gerichtsorganisationsgesetz 1945 — GOG.
1945), des § 12 des Gesetzes vom 31. Juli 1945,
St. G.Bl. Nr. 104, über die Wiederherstellung
des österreichischen Notariats (Notariatsordnung
1945 — NO. 1945) und des § 10 des Gesetzes
vom 31. Juli 1945, St. G. Bl. Nr. 103, über die
Wiederherstellung der österreichischen Rechtsan-
waltschaft (Rechtsanwaltsordnung 1945 — RAO.
1945) wird verordnet:

§ 5, Abs. (2), der Einrechnungsvorschrift 1945,
St. G.Bl. Nr. 145/1945, erhält folgende Fassung:

„(2) Das Einrechnungsbegehren kann, sobald
der Anwärter drei Monate der Praxis des Justiz-
berufes, für den er die Einrechnung beansprucht,
tatsächlich vollstreckt hat, längstens bis 30. Juni
1950 gestellt werden. Sofern die Studien und die
Praxis in einem Justizberufe ohne Verzug aufge-
nommen und gehörig fortgesetzt werden, kann
der Anwärter das Einrechnungsbegehren auch
nach dem 30. Juni 1950 innerhalb einer Frist
von sechs Monaten nach Wegfall der Behinde-
rung, falls er jedoch in diesem Zeitpunkt drei
Monate der Praxis des Justizberufes, für den er
die Einrechnung beansprucht, noch nicht tat-
sächlich vollstreckt hat, innerhalb eines Monats
nach Beendigung der dreimonatigen Praxis
stellen."

Gerö

2 4 9 . Verordnung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung vom 19. Oktober
1949 über die Durchführung des Bundes-
gesetzes vom 22. Juni 1949, B. G. Bl. Nr. 184,
betreffend die Arbeitslosenversicherung
(2. Durchführungsverordnung zum Arbeits-

losenversicherungsgesetz).
Auf Grund der §§ 1, Abs. (4), 11, Abs. (5), 32,

Abs. (2), 41, Abs. (5), und 75 des Bundesgesetzes
vom 22. Juni 1949, B. G. Bl. Nr. 184, betreffend
die Arbeitslosenversicherung (Arbeitslosenversiche-
rungsgesetz), wird verordnet:

Geringfügige Beschäftigung.
[Zu § 1, Abs. (4), des Gesetzes.]

§ 1. (1) Als geringfügig beschäftigt im Sinne
des § 1, Abs. (2), lit. g, AlVG, gelten:

a) Personen, denen auf Grund ihres Be-
schäftigungsverhältnisses im Durchschnitt der
Beitragsperiode kein höheres Entgelt als
wöchentlich 30 S oder monatlich 130 S zu-
steht;

b) Personen, deren Dienstverhältnis für einen
kürzeren Zeitabschnitt als für eine Woche
vereinbart ist, wenn sie in der Woche
weniger als 24 Stunden beschäftigt sind.

(2) Die Bestimmungen des Abs. (1) gelten nicht,
wenn die Beschäftigung des Dienstnehmers unter
den Grenzen des Abs. (1) nur deshalb bleibt, weil

er infolge Arbeitsmangels im Betrieb die sonst
übliche Zahl der Arbeitsstunden nicht erreicht
(Kurzarbeit).

(3) Für Lehrlinge gelten die Bestimmungen des
Abs. (1) nicht.

Anrechnung von Verdiensten aus geringfügiger
Beschäftigung.

[Zu § 11, Abs. (5), des Gesetzes.]

§ 2. Arbeitsverdienste aus geringfügigen oder
vorübergehenden Beschäftigungen werden auf das
Arbeitslosengeld in der Weise angerechnet, daß die
innerhalb eines Auszahlungszeitraumes [§ 46,
Abs. (2)] erzielten Verdienste zusammengerechnet
werden und für je volle 20 S Nettoverdienst ein
Siebentel des wöchentlichen Arbeitslosengeldes in
Abzug gebracht wird; es dürfen jedoch Abzüge im
Ausmaß je eines Siebentels des Arbeitslosengeldes
nur für Tage gemacht werden, an denen Arbeit
geleistet wurde.

Berechnung und Entrichtung der Beiträge zur
Krankenversicherung der Arbeitslosen.

[Zu § 32, Abs. (2), des Gesetzes.]

§ 3. (1) Die Landesarbeitsämter melden den
zuständigen Trägern der Krankenversicherung
allmonatlich den Stand der in Unterstützung
stehenden Arbeitslosen.

(2) Die Beiträge zur Krankenversicherung der
unterstützten Arbeitslosen werden von den
Ämtern der Landesregierungen (Magistrat der
Stadt Wien) unter Anwendung des für Pflicht-
versicherte geltenden ungekürzten Beitragssatzes
des zuständigen Trägers der Krankenversicherung
ermittelt. Als Grundlage hiefür dient das Zwei-
fache der Beträge an Arbeitslosengeld und Not-
standshilfe einschließlich Mietzinszuschuß, die
innerhalb eines Monates geleistet wurden. Das
Ergebnis der Ermittlung ist dem zuständigen
Träger der Krankenversicherung mitzuteilen.

(3) Der zuständige Träger der Krankenversiche-
rung ist berechtigt, die nach Abs. (2) ermittelten
Beiträge zur Krankenversicherung der unter-
stützten Arbeitslosen von den Beiträgen zur
Arbeitslosenversicherung bei ihrer Abfuhr einzu-
behalten.

Arbeitsbescheinigung zwecks Geltendmachung
des Anspruches auf Arbeitslosengeld.

[Zu § 41 , Abs. (3), des Gesetzes.]

§ 4. (1) Zum Nachweis der arbeitslosenversiche-
rungspflichtigen Beschäftigung, auf die der An-
spruch auf Arbeitslosengeld gestützt wird, hat der
Arbeitslose eine Bestätigung des Dienstgebers bei-
zubringen. Diese Bestätigung hat zu enthalten:

1. den Familien- und Vornamen des Dienst-
nehmers, seine Wohnungsanschrift, Tag, Monat
und Jahr seiner Geburt und die Staatsbürger-
schaft;
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2. die Angabe, ob der Dienstnehmer mit dem
Dienstgeber in einem Verwandtschaftsverhältnis
steht oder mit ihm durch Ehe verbunden ist;

3. die Art der Verwendung des Dienstnehmers;
4. die Dauer der tatsächlichen Beschäftigung

des Dienstnehmers (Tag des Beginnes und der Be-
endigung des Dienstverhältnisses, etwaige Unter-
brechungen durch Krankheit, Aussetzen u. dgl.);

5. die Höhe des Bruttowochenverdienstes, bei
Angestellten des Monatsverdienstes, während der
letzten zehn Wochen, bei Angestellten während
der letzten drei Monate der tatsächlichen Be-
schäftigung;

6. den Betrag einer etwa gewährten Ab-
fertigung und den Zeitraum, dem die Abfertigung
nach ihrem Ausmaße entspricht;

7. die Krankenkasse, bei welcher der Dienst-
nehmer versichert war;

8. die Art der Lösung des Dienstverhältnisses;
9. den Namen (Firma) des Dienstgebers und

den Standort des Betriebes.
(2) Zur Kennzeichnung der Ar t der Lösung des

Dienstverhältnisses [Abs. (1), Z . 8] ist anzugeben,
ob das Dienstverhältnis durch Ablauf der Zeit,
durch Kündigung des Dienstgebers oder des
Dienstnehmers oder einvernehmlich oder durch
fristlose Entlassung oder vorzeitigen Austr i t t ge-
löst wurde .

(3) Die Arbeitsbescheinigung ist vom Dienst-
geber oder dessen Beauftragten zu fertigen. Zweit-
ausfertigungen der Arbeitsbescheinigung sind als
solche zu bezeichnen.

(4) Auf der Arbeitsbescheinigung hat der Träger
der Krankenversicherung zu bestätigen, ob und in
welcher Zeit der Dienstnehmer arbeitslosen-
versichert war , den der Versicherung zugrunde
liegenden Verdienst und Zeiten eines allfälligen
Krankengeldbezuges anzugeben.

(5) Die Arbeitsbescheinigung ist unter Benützung
des der Verordnung angeschlossenen Vordruckes
(Anlage) * ) zu erstellen.

§ 5. Diese Verordnung tr i t t am 31 . Oktober
1949 in Kraft .

Maisel

2 5 0 . Verordnung der Bundesregierung vom
25. Oktober 1949, betreffend die Ausschei-
dung der Gemeinden Edelstal und Kittsee
aus dem Sprengel des Bezirksgerichtes Hain-
burg an der Donau und Zuweisung zum
Sprengel des Bezirksgerichtes Neusiedl am

See.
Auf Grund des § 8, Abs. (5), lit. d, des Über-

gangsgesetzes vom 1. Oktober 1920 in der
Fassung des B. G. Bl. Nr. 368 vom Jahre 1925
wird mit Zustimmung der niederösterreichischen
und der burgenländischen Landesregierung ver-
ordnet:

*) Siehe Seite 1065.

§ 1. Die Gemeinden Edelstal und Kittsee,
welche durch die Verfügung über die Gerichts-
gliederung in der Ostmark vom 18. Dezember
1939, R. G. Bl. I S. 2439, Artikel II und IV,
mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1940 aus dem
Gerichtsbezirk Neusiedl am See ausgeschieden und
in den Gerichtsbezirk Hainburg an der Donau
eingegliedert wurden, werden aus dem Gerichts-
bezirk Hainburg an der Donau ausgeschieden
und dem Gerichtsbezirk Neusiedl am See zu-
gewiesen.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Dezem-
ber 1949 in Kraft.

Figl Schärf Helmer Gerö Hurdes
Maisel Zimmermann Kraus Kolb Sagmeister
Krauland Übeleis Migsch Gruber Altenburger

2 5 1 . Kundmachung des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft vom 6. Ok-
tober 1949, betreffend die Errichtung der im
§ 9 des Mastkreditgesetzes vom 30. Juni
1932, B. G. Bl. Nr. 210, vorgesehenen ge-
meinsamen Stelle zur Führung eines Ver-
zeichnisses über Darlehen gegen Verpfändung

von Rindvieh.
Im Sinne des § 9, Abs. 3, des Mastkredit-

gesetzes vom 30. Juni 1932, B.G.Bl. Nr. 210,
und des § 7 der II. Mastkreditverordnung vom
20. August 1932, B.G.Bl. Nr. 299, haben die
Genossenschaftliche Zentralbank Wien Aktien-
gesellschaft, und zwar die Hauptniederlassung
und die Zweigstelle Zentralviehmarkt St. Marx,
der Verband österreichischer Viehverwertungs-
Genossenschaften („Viehverband"), registrierte
Genossenschaft mit beschränkter Haftung und
die Österreichische Viehverwertungsgesellschaft
m. b. H., eine gemeinsame Stelle zur Führung
eines Verzeichnisses der gemäß § 1 des an-
geführten Bundesgesetzes gewährten Darlehen er-
richtet.

Die gemeinsame Stelle wird unter der Be-
zeichnung „Viehpfandbuch" bei der Genossen-
schaftlichen Zentralbank Wien Aktiengesellschaft,
Zweigstelle Zentralviehmarkt, St. Marx, geführt.

Kraus

2 5 2 . Kundmachung des Bundeskanzler-
amtes vom 15. Oktober 1949, betreffend
die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Satzung der Weltgesundheitsorganisation,
des Protokolls, betreffend das Office Inter-
national d'Hygiène Publique und des Ab-
kommens, welches von den auf der Inter-
nationalen Gesundheitskonferenz 1946 ver-
tretenen Regierungen für die Errichtung der
Interims-Kommission der Weltgesundheits-

organisation abgeschlossen wurde.

Nach einer Mitteilung des Generalsekretärs
der Vereinten Nationen haben Korea am
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17. August 1949 die Beitrittsurkunde und
Guatemala am 26. August 1949 die Ratifikations-
urkunde zu der im B. G. Bl. Nr. 96/1949 kund-
gemachten Satzung der Weltgesundheitsorganisa-
tion beim Sekretariat der Vereinten Nationen
hinterlegt.

Nach einer weiteren Mitteilung des General-
sekretärs der Vereinten Nationen hat Guatemala
am 26. August 1949 die Ratifikationsurkunde zu
dem im B. G. Bl. Nr. 96/1949 kundgemachten
Protokoll, betreffend das Office International
d'Hygiène Publique, beim Sekretariat der Ver-
einten Nationen hinterlegt.

Ferner hat nach derselben Mitteilung des Ge-
neralsekretärs der Vereinten Nationen Guatemala
am 26. August 1949 die Ratifikationsurkunde zu
dem im B. G. Bl. Nr. 96/1949 kundgemachten Ab-
kommen, welches von den auf der Internationalen
Gesundheitskonferenz 1946 vertretenen Regierun-
gen für die Errichtung der Interims-Kommission
der Weltgesundheitsorganisation abgeschlossen
wurde, beim Sekretariat der Vereinten Nationen
hinterlegt.

Der Beitritt, beziehungsweise die Ratifikationen
der genannten Staaten zur Satzung der Welt-
gesundheitsorganisation, zum Protokoll, betreffend
das Office International d'Hygiène Publique und
zum Abkommen, welches von den auf der Inter-
nationalen Gesundheitskonferenz 1946 vertretenen
Regierungen für die Errichtung der Interims-
Kommission der Weltgesundheitsorganisation ab-
geschlossen wurde, sind mit dem Tage der Hinter-
legung der genannten Urkunden beim Sekretariat
der Vereinten Nationen wirksam geworden.

Figl

2 5 3 . Kundmachung des Bundesministe-
riums für Verkehr vom 4. November
1949, wodurch die Kundmachung vom
14. November 1947, B.G.Bl. Nr. 263, be-
treffend die Besoldungsordnung für die
Beamten der Österreichischen Bundesbahnen,

abgeändert und ergänzt wird.
Auf Grund des zustimmenden Beschlusses des

Hauptausschusses des Nationalrates vom 20. Ok-
tober 1949 (Gesetz vom 13. April 1920, St.
G. Bl. Nr . 180) wird die Kundmachung des
Bundesministeriums für Verkehr vom 14. Novem-
ber 1947, betreffend die Besoldungsordnung für
die Beamten der Österreichischen Bundesbahnen,
B. G. Bl. N r . 263, in der Fassung der Kund-
machung des Bundesministeriums für Verkehr
vom 2. Juli 1949, B. G. Bl. Nr . 150 (1 . Teil-
novelle), wie folgt abgeändert und ergänzt:

1. § 24 ist zu streichen und hiefür aufzunehmen:

„§ 24. T o d f a l l s b e i t r a g , R u h e - u n d
V e r s o r g u n g s g e n ü s s e .

(1) Für den Todfallsbeitrag und die Ruhe(Ver-
sorgungs)genüsse gelten die Bestimmungen der

„Pensionsvorschrift für die Bediensteten der
Unternehmung Österreichische Bundesbahnen"
(Dienstvorschrift A 5) in ihrer letzten Fassung
mit nachstehenden Änderungen und Ergänzungen.

(2) Die Pensionsbeiträge betragen:
a) Für die ständig im Lokomotivfahr-, Zug-

begleitungs- oder Verschubdienste verwen-
deten Beamten 2'7 v. H. der Beitragsgrund-
lage.

b) für alle übrigen Beamten 2'5 v. H. der
Beitragsgrundlage.

Die Beitragsgrundlage bilden die für die Ruhe-
genußbemessung anrechenbaren Dienstbezüge ein-
schließlich Teuerungszuschläge.

(3) Der Ruhegenuß beträgt bei zehnjähriger
anrechenbarer Dienstzeit oder in den Fällen der
Punkte 30, 31 und 32 der Dienstvorschrift A 5
31 v. H . der für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstbezüge.

(4) Dieser Hundertsatz steigt für jedes das
10. anrechenbare Dienstjahr übersteigende an-
rechenbare Dienstjahr.

a) Bei ständig im Lokomotivfahr-, Zugbeglei-
tungs- oder Verschubdienste verwendeten
Beamten
vom 11. bis 16. anrechenbaren Dienstjahr
um 2'4 v. H .
vom 17. bis 22. anrechenbaren Dienstjahr
um 2'5 v. H .
vom 23. bis 28. anrechenbaren Dienstjahr
um 2'6 v. H .
vom 29. anrechenbare Dienstjahr an um
3 v. H.

b) bei den übrigen Beamten
vom 11. bis 27. anrechenbaren Dienstjahr
um 1'9 v. H.
vom 28. bis 29. anrechenbaren Dienstjahr
um 2 v. H.
für das 30. anrechenbare Dienstjahr um
2'2 v. H.
und vom 31. bis 35. anrechenbaren Dienst-
jahr um 2'5 v. H.

(5) Das Höchstausmaß des Ruhegenusses beträgt
82 v. H . der für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstbezüge und wird bei den
ständig im Lokomotivfahr-, Zugbegleitungs- oder
Verschubdienste verwendeten Beamten frühestens
nach 30, bei den übrigen Beamten nach 35 anrechen-
baren Dienstjahren erreicht.

(G) Bei der Berechnung der Versorgungsgenüsse
treten an Stelle des weggefallenen Begriffes „Pen-
sionsbemessungsgrundlage" jeweils 82 v. H . der
für die Ruhegenußbemessung anrechenbaren
Dienstbezüge.

(7) Als für die Ruhegenußbemessung anrechen-
bare Dienstbezüge gelten der letzte Gehalt ein-
schließlich eines Vorrückungsbetrages, der am
1. Tag des Ruhestandes angefallen wäre.
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(8) Beamten, für die nach den geltenden V o r -
schriften volle Hochschulbildung Anstel lungs-
erfordernis ist, werden die für die Er langung der
Hochschulbildung erforderlichen Studienhalbjahre
bis zum Höchs tausmaß von vier Jahren für die
Ruhegenußbemessung angerechnet.

(9) W e r d e n einem Beamten gemäß P u n k t 37
der Dienstvorschrift A 5 zu seiner anrechenbaren
Dienstzeit zehn J a h r e zugeredinet , so werden
auch den für die Ruhegenußbemessung anrechen-
baren Dienstbezügen gemäß § 9 die seinem letzten
Gehal t entsprechenden Vorrückungsbeträge inso-
weit zugeschlagen, als sie in den angerechneten
zehn Jah ren angefallen wären u n d dadurch der
Endgehal t der betreffenden Gehal tsgruppe nach
Anlage 2 nicht überschritten wi rd .

(10) Die in den Punk ten 78 bis 80 der Dienst-
vorschrift A 5 enthal tenen Kürzungsbest immungen
bei Zusammentreffen von Ruhe(Versorgungs)-
genüssen mit Unfallsrenten sind anzuwenden . "

2. Als § 24 a ist aufzunehmen:

„§ 24 a. F a m i l i e n z u l a g e n .

(1) Beamte des Ruhestandes erhal ten Familien-
zulagen nach den Bestimmungen des § 19.

(2) Bei W i t w e n , die im Genüsse einer W i t w e n -
pension stehen, haben lediglich die Bestimmungen
des § 19, Abs. (1) bis (3) und (8), u n d nur hin-
sichtlich der K inde r des verstorbenen Beamten
sinngemäß A n w e n d u n g zu finden.

(3) Elternlose u n d diesen gleichgestellte Waisen,
die im G e n u ß einer Waisenpension stehen, er-
halten auf die D a u e r der Unversorgthei t , läng-
stens jedoch bis zur Vol lendung des 2 1 . Lebens-
jahres einen Zuschuß in der H ö h e der Famil ien-
zulage nach § 19, Abs. (1). Die Abs. (2) u n d (8)
des § 19 sind s inngemäß anzuwenden . "

3. Als § 24 b ist aufzunehmen:

„§ 24 b. Rubensvorschriften.
(1) Erhäl t ein Beamter des Ruhestandes Bezüge

aus einem öffentlichen Dienstverhältnis, so hat
sein Ruhegenuß für die Dauer dieses Arbeits-
einkommens zur Gänze zu ruhen, wenn das Ar-
beitseinkommen den Betrag der früheren Dienst-
bezüge, die für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbar waren, erreicht oder übersteigt (Ein-
kommensgrenze). Bleibt das Arbeitseinkommen
hinter dieser Einkommensgrenze zurück, so ist
der Ruhegenuß in einem solchen Ausmaß flüssig
zu machen, daß die Einkommensgrenze nicht über-
schritten wird .

(2) Die Bestimmungen des Abs. (1) sind auf
den Bezug der Witwenpension entsprechend an-
zuwenden. Wi twen erhalten hiebei die Wi twen-
pension neben den Bezügen aus einem öffent-
lichen Dienstverhältnis nur insoweit, als ihr
Arbeitseinkommen hinter 82 v. H . der für die
Ruhgenußbemessung anrechenbar gewesenen
Dienstbezüge des verstorbenen Gat ten zurück-
bleibt.

(3) Bezieht eine Wi twe , die selbst in einem
öffentlichen Dienstverhältnis stand, auf Grund
dieses Dienstverhältnisses einen fortlaufenden
Ruhegenuß, so erhält sie daneben die Wi twen-
pension nur insoweit, als ihr Ruhegenuß hinter
60 v. H . der für die Bemessung des Ruhegenusses
des verstorbenen Gat ten anrechenbar gewesenen
Dienstbezüge oder, wenn es für die Wi twe gün-
stiger ist, hinter dem Ruhegenuß, der dem ver-
storbenen Gatten im Zei tpunkt seines Ablebens
gebührt hat oder gebührt hät te , zurückbleibt.

(4) In den Fällen der Abs. (2) und (3) sind die
zum Versorgungsgenuß der W i t w e gebührenden
Erziehungsbeiträge und Kinderzulagen bei der
Berechnung der Kürzung außer acht zu lassen;
sie sind neben der gekürzten Witwenpension in
voller Höhe flüssig zu machen. Ruh t der Ver-
sorgungsbezug der W i t w e ganz, dann ist den un-
versorgten Kindern bei gegebener Anspruchs-
berechtigung an Stelle des Erziehungsbeitrages
die Waisenpension zu gewähren.

(5) Erreichen die für die Bemessung des Ruhe-
genusses des Beamten anrechenbar gewesenen
Dienstbezüge nicht den Betrag von monatlich
300 S, so ist bei der Ruhensberechnung im Falle
des Abs. (1) dieser Betrag, im Falle des Abs. (2)
der Betrag von 235 S und im Falle des Abs. (3)
der Betrag von 180 S als Einkommensgrenze an-
zusetzen.

(6) Für die Anwendung der Ruhensvorschriften
ist einem öffentlichen Dienstverhältnis gleich-
zuhalten jede Beschäftigung mit einem Ein-
kommen von mehr als 300 S monatlich bei Ver-
einigungen, Einrichtungen oder Unternehmungen,
deren gesamtes Kapi ta l sich in öffentlicher H a n d
befindet; ob die Voraussetzungen zutreffen, ent-
scheidet auf Ant rag das Bundesministerium für
Finanzen."

4. Als § 24 c ist aufzunehmen:

„§ 24 c. A n r e c h n u n g v o n W i e d e r -
v e r w e n d u n g s z e i t e n .

(1) Den nach § 10, Abs. (3), des Beamten-
überleitungsgesetzes wiederverwendeten Ruhe-
genußempfängern der Bundesbahn ist die Zeit
der Wiederverwendung für den Hunder t sa tz des
Ruhegenusses bis zur Erreichung des höchsten
Pensionshundertsatzes von 82 v. H . anzurechnen,
wenn sie die Dauer eines Jahres übersteigt.

(2) Ruhegenußempfänger der Bundesbahnen,
die in der Zei t zwischen dem 5. M ä r z 1933 u n d
dem 27. Apr i l 1945 gegen Zah lung der Differenz
zwischen dem Ruhegenuß u n d den ihnen auf
G r u n d ihrer dienstrechtlichen Stellung im Zeit-
punk te ihrer Ruhestandsversetzung gebührenden
Dienstbezügen ve rwende t worden sind, kann die
Zeit dieser Ve rwendung bis zur Erreichung des
höchsten Pensionshundertsatzes angerechnet
werden, wenn sie die Daue r eines Jahres über-
steigt."

Übeleis
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2 5 4 . Kundmachung des Bundesministeriums
für Verkehr vom 4. November 1949, be-
treffend die Abfertigung von Bundesbahn-
beamten, die ohne Ruhegenuß aus dem

Dienststand ausscheiden.

Auf Grund des zustimmenden Beschlusses des
Hauptausschusses des Nationalrates vom 20. Ok-
tober 1949 (Gesetz vom 13. April 1920, St. G. Bl.
Nr. 180) wird kundgemacht:

Anwendungsbereich.

§ 1. Diese Kundmachung findet auf die Bundes-
bahnbeamten im Sinne der Besoldungsordnung,
B. G. Bl. Nr. 263/1947, Anwendung.

A b s c h n i t t I.

Gemeinsame Bestimmungen.

§ 2. (1) Die Beamten, die ohne Ruhegenuß aus
dem Dienststand ausscheiden, erhalten eine Ab-
fertigung.

(2) Eine Abfertigung gebührt nicht,
a) wenn das Dienstverhältnis des Beamten

während der Probezeit gelöst wird;
b) wenn der Beamte freiwillig aus dem Dienst-

verhältnis austritt, sofern nicht die Bestim-
mungen des Abschnittes III Anwendung
finden;

c) wenn der Beamte durch ein Disziplinar-
erkenntnis entlassen wird;

d) wenn der Beamte kraft Gesetzes aus dem
Dienstverhältnis ausscheidet.

A b s c h n i t t II.

Ausmaß der Abfertigung.

§ 3. (1) Die Abfertigung beträgt, abgesehen von
den Fällen des Abschnittes III,

1. im Falle des Ausscheidens eines im pro-
visorischen Dienstverhältnis befindlichen Beamten
nach Ablauf der Probezeit

a) bei einer für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstzeit bis zu drei Jahren
das Einfache des Gehaltes,

b) bei einer für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstzeit von mehr als drei
Jahren das Doppel te des Gehaltes;

2. im Falle des Ausscheidens eines definitiven
Beamten

a) bei einer für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstzeit bis zu fünf Jahren
das Neunfache des Gehaltes, j

b) bei einer für die Ruhegenußbemessung an-
rechenbaren Dienstzeit von mehr als fünf
Jahren das Achtzehnfache des Gehaltes.

(2) Unte r Gehalt im Sinne des Abs. (1) ist der
Monatsgehalt zu verstehen.

(3) Dem Gehalt sind für die Ruhegenußbemes-
sung anrechenbare Zulagen, die Familienzulagen
und die nach § 34, Abs. (4), der Besoldungsord-
nung, B . G . B l . N r . 263/1947, zum Gehalt gebüh-
renden Teuerungszuschläge zuzurechnen.

§ 4. Gehaltsvorschußreste sind unabhängig vom
Zeitpunkt der Fälligkeit der Rückzahlungsraten
von der Abfertigung abzuziehen.

A b s c h n i t t I I I .

Abfertigung in besonderen Fällen.

§ 5. Im Dienststand befindlichen Beamten weib-
lichen Geschlechtes gebührt eine Abfertigung auch
dann, wenn sie innerhalb von drei Monaten,
nachdem sie sich verehelicht oder ein lebendes
Kind geboren haben, freiwillig aus dem Dienst-
verhältnis austreten.

§ 6. (1) Die Abfertigung beträgt in den im § 5
vorgesehenen Fällen bei einer für die Ruhegenuß-
bemessung anrechenbaren Dienstzeit bis zu drei
Jahren das Einfache des Gehaltes. Sie erhöht sich
bei einer für die Ruhegenußbemessung anrechen-
baren Dienstzeit von mehr als drei Jahren für
jedes weitere begonnene Dienstjahr um den
gleichen Betrag bis zum Vierundzwanzigfachen
des Gehaltes als Höchstausmaß.

(2) Die Bestimmungen des § 3, Abs. (2) und (3),
und des § 4 sind anzuwenden.

A b s c h n i t t IV .

Übergangsbestimmungen.

§ 7. Im Dienststande befindliche Beamte weib-
lichen Geschlechtes, die in der Zeit vom
27. Apri l 1945 bis zum Inkraft t reten dieser
Kundmachung sich verehelicht oder ein lebendes
Kind geboren haben, erhalten eine Abfertigung
nach den Bestimmungen des Abschnittes I I I , wenn
sie innerhalb von drei Monaten nach dem Inkraf t -
treten dieser Kundmachung den Austri t t aus dem
Dienst erklären.

§ 8. Durch diese Kundmachung werden die
Bestimmungen des § 133 (3 . Absatz) der Dienst-
ordnung (Dienstpragmatik) für die Bediensteten
der k. k. Staatsbahnen, Er laß des k. k. Eisenbahn-
ministeriums vom 7. Apri l 1898, Z . 16.366, außer
Kraf t gesetzt.

Übeleis
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